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wirtschaftliche Haushaltungen)
jeweils bei 2% des gesamten
Landesverbrauches. Im Jahre
1983 waren das laut der
«Schweizerischen Elektrizitätsstatistik»

des Bundesamtes für
Energiewirtschaft (BEW) aber
doch 704 Mio. Kilowattstunden
oder rund anderthalb Mal mehr,
als für die öffentliche Beleuchtung

in der ganzen Schweiz
verbraucht wurden.
Gemäss einer von der FAT 1982
vorgenommenen Untersuchung
von 3000 Betrieben gibt der
Landwirt pro Hektare jährlich
100 bis 108 Franken für Strom
aus. (Die entsprechenden
Treibstoffkosten liegen um rund
einen Drittel höher). Das zeigt
deutlich, welche Bedeutung der

Elektrizität heute in der
Landwirtschaft zukommt und gleichzeitig

auch, dass jede Stromverknappung

unweigerlich mit
Produktionsausfällen verbunden
wäre. Das gilt nicht nur für die
verhältnismässig vielen
elektrisch angetriebenen Maschinen
mit hohen Anschlussleistungen
wie z.B. Heugebläse. Auch in

Betrieben mit Schweine- oder
Geflügelzucht, die einen hohen
Wärmebedarf haben (Infrarotlampe),

würden sich Einschränkungen

bei der Stromversorgung

sehr schnell und sehr
direkt auswirken.
Schon heute sind
landwirtschaftliche Betriebe nicht selten
durch die von verschiedenen
Elektrizitätswerken praktizier¬

ten Sperrzeiten handicapiert,
oder sie verfügen - netzseitig
bedingt- über einen zu kleinen
Anschlusswert. Die am 23.
September als «Paket» zur Abstimmung

gelangende Atom- und
Energieinitiative würden bei
ihrer Annahme diese Situation
aber nicht nur verschärfen, sonder

mit Sicherheit zu Engpässen
gravierendster Art führen.
Selbst wenn man einzelnen
Punkten in der Energieinitiative
auf den ersten Blick sogar eine
gewisse Sympathie entgegenbringen

mag, so muss man den
Initianten doch vorwerfen: An
die Landwirtschaft und ihre
lebensnotwendigen Energiebedürfnisse

haben sie dabei
überhaupt nicht gedacht.

Helmut Waldschmidt
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Tödliche Aluminium-Obstschüttelstangen

Innerhalb von ein paar Tagen
ereigneten sich vor zwei Jahren
zwei tödliche Unfälle beim
Schütteln von Birnen resp. Nüssen

mit einer Aluminiumstange.
Beide Opfer berührten mit einem
solchen Gerät eine in der Nähe
des Baumes vorbeiführende
Hochspannungsleitung. Durch
den durch die Stange abflies-
senden Strom wurden die Opfer
augenblicklich getötet.
Bei der Anschaffung von
Aluminium-Stangen und -Leitern ist
unbedingt darauf zu achten,
dass Isolierstücke eingebaut
sind. Dies gilt selbstverständlich

auch für andere, den elektrischen

Strom leitende Geräte.
Vorsichtigerweise sollten
Aluminiumstangen (die meisten sind
teleskopisch ausziehbar) und
Aluminiumleitern nicht in der
Nähe von elektrischen Leitungen

verwendet werden.
Obwohl es besser ist, einzelne
Restfrüchte herunterzuschütteln

als mit einer Leiter
hinunterzustürzen lohnt es sich nicht, in

der Nähe elektrischer Leitungen
stromleitende Geräte einzusetzen.

Es ist besser, einzelne
Früchte am Baum zu lassen, als
einen Unfall zu riskieren.

Die Beratungsstelle für
Unfallverhütung in der Landwirtschaft
(BUL) gibt auch für die laufende
Obsternte die folgende Anweisung:

Bei der Obsternte in der Nähe
von elektrischen Leitungen nur
trockene Holzleitern und
-Stangen verwenden. Allenfalls
kommen auch Kunststoff- oder
Holz-Aluminium-Leitern in Frage.

Beratungsstelle für Unfallverhütung

in der Landwirtschaft (BUL)

609


	Unfallverhütung

